
Sam Lowry: "Can you fix it?"  Harry Tuttle: "No, I can't. But, I can bypass
it." 

raumlaborberlin existiert und transformiert sich seit 1999 als Arbeits- und
Aktionsgemeinschaft für Architektur und Urbanismus. Wir sind neun
Mitglieder, innerhalb unserer Gruppe gibt es verschiedene
Arbeitsschwerpunkte. Neben klassischen Architekturaufgaben beschäftigen
wir uns mit Städtebau, Aktion, Gestaltung des öffentlichen Raumes und
künstlerischen Installationen.

raumlaborberlin arbeitet nach dem Prinzip der empirischen,
entwurfsbasierten Forschung. Die gemeinschaftlich durchgeführten
Aktionen stellen gesellschaftliche Bedeutungen städtischer
Raumnutzungen in Frage und erkunden ergänzende Potentiale von
Gebäuden und Flächen. Das Raumerlebnis wird zum zentralen Anliegen.
Die Projekte schaffen den Rahmen für die individuell initiierte
Wahrnehmung und Nutzung der zuvor angeeigneten Orte. Sie bilden damit
die Grundlage für subjektive oder kollektive öffentliche Selbstdarstellungen
und eine erhöhte soziale Interaktion.

raumlaborberlin adressiert in seinen Arbeiten Stadt und Stadtumbau als
Prozess. Die Auseinandersetzung mit der zeitlichen Dimension baulicher
und urbaner Strukturen kennzeichnet viele unserer Arbeiten. Unsere Rolle
in diesem Prozess sehen wir als Aktivierer und Verknüpfer. Unsere
Gestaltungen räumlicher Objekte und Bereiche folgen diesem Ziel. Deshalb
beziehen wir uns in unseren Arbeiten direkt auf die Wahrnehmungs- und
Erlebnissebene von Raum / Stadt / Umwelt.

Die Auseinandersetzung mit der zeitlichen Dimension baulicher und
urbaner Strukturen kennzeichnet unsere Arbeiten. Uns verbindet das
Interesse, experimentell und Prozess orientiert zu arbeiten. Für uns heißt
das, zwischen Subjektivem und Objektivem zu oszillieren, das persönliche
Erleben und das objektiv Nachweisbare in einer komplexen Strategie
zusammenzuführen. Modellhafte Vorstellungen entwickeln sich, die Teil der
Prozesse werden, die an den jeweiligen Orten ablaufen. raumlaborberlin
selbst ist Prozess. Es entzieht sich immer wieder einer letztendlichen
Definition und bleibt dadurch dynamisch.

Acting in Public



Wir haben ein eher romantisches Bild von Stadt. Uns interessiert die Stadt
als Handlungsraum. Stadt nicht als die Gebäude, sondern Stadt als der
Raum zwischen den Gebäuden. Öffentlicher Raum als der Raum, in dem
sich Stadt konstituiert.
Die Stadt mit ihren Potentialen ist für uns Experimentierfeld. Wir versuchen
Situationen zu transformieren um den Blick auf die jeweiligen Orte und
Räume zu verändern, zu schärfen. Wir suchen nach urbanen Ressourcen,
diese umzunutzen, zu recyceln, wieder nutzbar zu machen um damit den
Wert des Ortes neu zu entdecken. Den Ort also nicht überformen, sondern
mit einer neuen Bedeutung aufladen. Es geht um die Verschmelzung von
Raum und Erlebnis. Wir bauen performative Architekturen um die
städtischen Spiel- und Möglichkeitsräume zu erweitern.
Raum nicht mehr unter dem Gesichtspunkt der Abgrenzung sondern
Verknüpfung zu verstehen ist der Schlüssel zu einer Stadt, die den
Menschen experimentelle Handlungsräume öffnet, die zeitlich-räumlich
flexibel agieren und damit individuellen Konzepten neuen Halt geben. Neue
Formen der Verknüpfung bedürfen neuer Formen der Kommunikation. Sie
sollten einfach zu verstehen, autentisch und vor allem einfach zu realisieren
sein. Man muss sich auf das Wesentliche besinnen.
Das Wesentliche ist die Wirklichkeit. Wirklich ist das, was unser Handeln
bestimmt. Ort des Handelns ist der Öffentliche Raum.
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